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Zustimmung des Reichstages zum Wehretat
Minister Groener über Reichswehr und Reichsmarine

Einspruch gegen die Abrüstungssabotage
Berlin , 20. März . Im Reichstag wurde Donnersrag

vormittag die Aussprache zur zweiten Beratung des
Wehrhaushalts  mit einer Rede des Neichswetzrmini-
sters Dr . Grüner  eingelcitet . Der Minister erinnerte an
seinen im vorigen Jahre ausgesprochenen Wunsch, bah die
Einstellung zur Wehrmacht möglichst wenig von parteipoli¬
tischen Gesichtspunklen beeinflußt werden möge und daß die
Tätigkeit der Wehrmacht die Zustimmung aller staatserhal-
tenücn Parteien finden möge.

Der Minister ging dann auf die politische Einstellung der
Wehrmacht ein. Die Wehrmacht, so betont er, wird von
Parteien und Richtungen der verschiedensten Art umworben,
um sie zn ersehen und dann für ihre Zwecke zu gebrauchen.
Ein Erfolg dieser Bemühungen würde Bürgerkrieg und
Chaos im Gefolge Halen. Ich kann deshalb nicht ernst genug
warnen und an bas Verantwortungsgefühl aller derjenigen
appellieren, die Deutschlands Wiederaufstieg wollen. Diszi¬
plin und Staatsgesinnnng sind i« -er Wehrmacht fest veran¬
kert. An diesem Glauben können mich auch Borkommnisse,
wie sie zum Leipziger Prozeß geführt haben, nicht irre ma¬
chen. Man kann durchaus darüber streiten, ob dieser Pro¬
zeß dem Ansehen der Wehrmacht geschadet oder ob er nicht
vielmehr reinigend gewirkt und das Vertrauen zur Wehr¬
macht gestärkt hat. Ueber die Frage , ob der Prozeß nötig
war oder nicht, sollte es aber keine Meinungsverschiedenhei¬
ten gebe». Es ist eine reine Rechtsfrage und der Satz, baß
die Gerechtigkeit Las Fundament jedes Staates ist, gilt für
niemand mehr wie für eine überparteiliche auf Las Ver¬
traue » aller Kreise angewiesenen Organisation , wie es die
Wehrmacht ist.

Der Minister wandte sich dann den Fragen des Ersatzes,
der Fürsorge ur d der Versorgung der Wehrmacht zu. Ge¬
genüber dem Vorwurf , baß die Landbevölkerung beim Er¬
satz bevorzugt werde, wies er darauf hin, daß am 1. Jannar
IkSO 85 v. H. Stadt - und 45 o. H. Landersatz  war . Der
Vorwurf, daß Linkskreise benachteiligt seirn, werde umge¬
kehrt auch von der äußersten Rechten erhoben. Der Mini¬
ster betonte, Laß es grundsätzlich das Ehrenrecht eines jeden
Deutschen sei, dem Vaterland als Soldat z» dienen. Aus
politischen Gründen dürften nur solche Bewerber abgelehnt
werden, denen nachgewiesen werde, daß sie sich in verfas-
snngL-, also auch in wehrfeindlichcm Sinne betätigt haben.
Mitglieder von Parteien und Verbänden, die ihrem Pro¬
gramm oder tatsächlichem Verhalten nach gewillt sind, die
Verfassung mit Gewaltmaßnahmen zn ändern, seien als
Soldaten unmöglich. Die Entscheidung, ob eine Partei als
staatsfeindlich anzusehen ist, sei aber durchaus nicht end¬
gültig »nd feststehend. Unter keine» Umständen könnte« Be¬
werber ans Kreisen ausgenommen werde», dis sich nicht schen¬
ken, den Soldaten für den Kriegsfall Kriegsdienstverweige¬
rung und Fahnenflucht z« predige«. Der Minister verwies
dann auf die dauernd steigenden Zahlen der Bersorgungsan-
wärtcr und trat für Verbesserung der Zivilversorgnng ein.

Als letztes Kapitel behandelte der Minister die Ab-
ritstnngsfrage . In dieser Frage ist sich ganz Deutschland in¬
sofern einig, als wir alle von - er Abrüstungskonferenz
volle Gleichberechtigung  erwarten und auf der Er¬
füllung unseres guten Rechts bestehen werden. Der in der
letzten Genfer Tagung fertiggestellte Konventions-
entwurs  dient der Verschleierung «nd Ansrechterhaltung
b-s gegenwärtige« Mißverhältnisses der europäischen Nü-
stung,,». Ntan sollte sich im Ausland vor der Illusion hüt ' n,
daß es möglich sei, die psychologischen Rückwirkungen der Be¬
handlung der AürüstungSfrage für das deutsche Volk außer
acht zu lagen. Wenn der Bereitschaft znr Verständigung,
die durch zahlreiche und schwerwiegende Opfer von Deutsch¬
land unter Beweis gestellt wurde, immer wieder die Forde¬
rung aus einseitige Entwaffnung gegcnübergestellt wird,
bann kann eine solche Behandlung nicht ohne Rückwirkun¬
gen aus den Willen und Glauben an die Möglichkeit einer
Verständigung bleiben. Was die angeblichen Gehcimrüstun-
gen betrifft, so bin ich überzeugt, daß die Verkünder solcher
Nachrichten im Ausland an diese Märchen selbst nicht glau¬
ben. Das Trübste an diesem Kapitel bleibt aber die Tat¬
sache, daß diese Kreise des Auslandes zum größten Teil ihr
Material von Deutschen beziehen, deren Triebfeder entweder
fanatischer Haß gegen alles Militärische oder gewöhnlichste
Gewinnsucht ist. Ich stehe nicht an, zu erklären, daß ich
außerordentliche gesetzliche Maßnahmen ge-
gen diese Staatsverleumder  für erforderlich halte
und auch beim Neichskabinett bereits beantragt habe. Es
ist ei« LebenSrecht des Staate », sich gegen Verleumdungen
zu schützen, die seinem Ansehen im Ausland de« größten
Schaden zusiigen. Geheimrüstnngen gibt es nicht. Ich habe
über nie ein Hehl daraus gemacht, daß wir alle Maß « ah-

menzum Schutze unserer Grenzen  treffen , soweit
uns das unsere schwachen militärischen Kräfte und die uns
auferlegten vertraglichen Bindungen erlauben Und ich bin
alle Kreise unseres Vaterlandes ebenso zusammcnsinden
felsenfest überzeugt, daß sich zur Verteidigung der Grenzen
werden, wie in der Vertretung unseres vertraglichen und
moralischen Rechts auf Abrüstung.

An die Rede des ReichSwehrminist̂ rs knüpfte sich eine
sehr ausgedehnte Aussprache. Der Kommunist Kippen¬
berg  glaubte einen besonderen Trumpf ausspielen zu kön¬
nen dadurch, daß er eine Erklärung LeS in Leipzig vrrur-
teilten Ulmer Reichswehroffiziers Scheringer verlas . In
ihr begründet Scheringer seinen Uebergang von den Natio¬
nalsozialisten zu den Kommunisten. Verschieden; Redner
spannen die Polemik gegen den französischen Kriegsmini¬
ster Maginot fort.

Der Zentrnmsabgeordnete Ersing  betonte , daß der
französische Kriegsminister die militärischen Möglichkeiten
Deutschlands falsch einschätzt. Unter lebhaftem Beifall sagte
der Redner : »Ich klage die Deutsche Friedensgesellschaft
an, daß sie den Kriegshetzern Material liefert und den Welt¬
frieden gefährdet. Alle Versuche, in - er Abrüstungsfrage ei¬
nen Schritt vorwärts zu tun , sind bisher gescheitert, weil
Frankreich «nd England ihren Abrüstungsverpflichtungen
nicht nachgekommeu sind. Endet die Abrüstungskonferenz
des nächsten Jahres mit denselben Mitteln , so wird 1932 ein
schwarzes Jahr für Europa und für den Frieden werden.

Der Volksparteiler Hintzmann  bedauerte , daß der
Versailler Vertrag uns k inen ausreichenden Spielraum für
die Schaffung der notwendigen militärischen Kräfte lasse, und
daß die Verteilung der Mittel auf Ausgaben für Heer und
Marine zu genau vorgeschrieben sei. Insbesondere reiche
der Schiffsbrstand zu einer modernen Ausbildung der Ma-
rineangehörigen nicht aus.

Der Staatsparteiler Dr . Külz  verlas eine Erklärung,
wonach sich seine Fraktion rückhaltlos in den Dienst einer
Politik des friedlichen Zusammenlebens mit den anderen
Völkern stelle. Sie werde alles unterstützen, was unter
Wahrung der nationalen Würde darauf hinauslaufe , die
moralischen und restlichen Fundamente iws Weltfriedens zu
festigen. Deutschland habe einen unbestreitbaren Rechtsan¬
spruch ans die zugesagte allgemeine Abrüstung. Wenn wir
die fest auf dem Boden des deutschen Staates stehende Wehr¬
macht als eine Staatsnotwendigkeit betrachten, so werden
wir ihren Ausbau und Ausbau auf den gegebenen gesetz¬
lichen Grundlagen nachhaltig fördern.

Neichswehrminister Gröner  erklärte zum Schisfsbau-
ersatzplan, es sei unverständlich, warum der Ersatz des über¬
alterten Schisfsmaterials sich zu einer politischen Streitfrage
entwickelt habe. Eine aktionssähige, wenn auch kleine deutsche
Flotte sei von ganz entscheidender Bedeutung für unsere
Stellung in der Ostsee. Es ist ganz absurd, wenn Deutsch¬
lands Marineersatzbauten als ein Hindernis für die
Seeabrüstung  bezeichnet werden. Nach dem neue»
Marineabkommen werden 1938 an Martnetonnage haben:
England 1137 209 Tonnen , Frankreich 670 723 Tonnen . Jta-
lien 441266 und Deutschland nur 164 000 Tonnen . Nach dem
Versailler Vertrag kann Deutschland nicht eine einzige Ka¬
none mehr beschaffen, wenn eS auf die Marineersatzbauten
verzichtet. Wir können also ans diese Bauten nicht verzichten.
Aus meinen ausdrücklichen Wunsch ist dem Haushalt ein
Schisfsbauersatzplan beigegeben, weil die Marine nur bei
einem planmäßigen Ausbau leistungsfähig erhalten werden
kann. Der Minister sprach zum Schluß die Bitte aus , auch
den Marinehaushalt nur nach sachlich vaterländischen Ge¬
sichtspunkten zu beurteilen.

Als der Sozialdemokrat Hünlich  entsprechend dem Be¬
schluß seiner Fraktion verkündete, daß sie bei der Entschei¬
dung über die Panzerkreuzerrate Stimmenthaltung üben
würde, erhoben die Kommunisten lärmenden Protest. Dar¬
auf wurde die Beratung abgebrochen. Die Abstimmungen
über den WehrhauShakt und den Marinehanshalt werden
voraussichtlich heute mittag stattfindcn.

Die Auffassung der Negiernug über die Lage.
Der Beschluß der NeichStagSfraktion der S .P .D., sich bei

der Abstimmung über den Panzerkreuzer B der Stimme zu
enthalten, wird in ReglerungSkreisen als voller Erfolg
der Haltung des Kanzlers  gewertet . Man nimmt
daher an, daß infolge dieses Beschlusses eine Entspannung
der Lage eintreten und eine Krise vermieden werden wird.
Den weiteren Verhandlungen mit der S .P .D. sicht man in
Regierungskretsen mit einem gewissen Optimismus
entgegen» da man aus dem Verhalten der sozialdemokrati¬
schen Fraktion den Schluß zicht, daß die S . P . D. jeden ern¬
sten Konflikt mit der Regierung zu vermeiden wünscht.

Tages-Spiegel
Minister Gröner hat im Reichstag die zweite Lesung deS

Wchrhanshalts mit einer Siede eingeleitet. In d:r Aus¬
sprache stimmten mit Ausnahme der Kommunisten alle
Parteien dem Wchretat «nd Marinebanprogramm z».
Gröner trat nochmals nachdrücklich für die Marineersatz»
bauten ei«.

»
Der Reichstag führte gestern ferner die erste Sesnng des

Gesetzes über die Zolländcrnng durch«nd verabschiedet; bas
Gesetz über di« Entscheidung der gewerbsmäßigenStellen¬
vermittler.

Der Konflikt im Thüringer Landtag hat sich»erschär't. Nach
der Volkspaxt-i haben setzt auchd:e ?'a!'o, el 'izfaHst: ,, k'e
koalitionSmäßige Bindung aufgehobe« »nd mit dem
Rücktritt des Eiesamtkabinctts gedroht.

»
Drei italienisch« Flkegerossizlere, Teilnehmer des Südame«

rika-Flnges , find abgestürzt«nd ertrunken.
»

Bei Bern sind Wiesen- »nd Waldmasseu ins Nntsche« ge«
raten» wodurch mehrere Dörfer bedroht sind.

»
Die 6. mittelenrvpSische Wirtschaftstagnng hat einmütig de«

Abschluß regionaler Wirtschaftsabkommen mit dem Ziel,
eine möglichst enge Wirtschaftsgemeinschaft zwischen mittel-
«nd südosteuropäische« Staaten herbeizusithre«, besürwor»
tet und die baldige Einberufung einer Konsereuz der
Agrar- »nd Industriestaaten beschlossen.

Fensterscheiben der deutschen Gesandtschaft
in Prag eingeworsen

TU. Prag, 20. März. Am Donnerstag gegen 22 Uhr
wurden sechs Fensterscheiben der deutschen Gesandtschaft auf
Her Kleinseite in Prag mit Steinen und einem Blcistück
eingeworfcn. Zeugen, die zur Zeit des Vorfalls an der
deutschen Gesandtschaft vorbeigingcn, bekundeten bet der
Polizei übereinstimmend, daß als Täter zwei Burschen in
Frage kämen, die ziemlich eilig an der Gesandtschaft vor-
beigegange« seien, ohne sich dabei auffällig zu bewegen. Erst
durch das Klirren der Scheiben seien sie, die Fußgänger,
darauf aufmerksam geworden, daß etwas geschehen sei. Auf
dem Blcistück, das in der Gesandtschaft gefunden wurde,
stehen in tschechischer Sprache die Worte : »Fort mit der
deutschen nationalistischen Diktatur 1» Deutschland." Die
Inschrift ist in äußerst mangelhaftem Tschechisch abgefaßt.
Der deutsche Gesandte Dr . Koch weilt zur Zeit in Berlin.

Der Schnellzug
Paris—Bordeaux entgleist

TN. Paris , 20. März . Der nm 19L5 Uhr in Paris av-
geHende Schnellzug Paris —Bordeaux ist bei dem Ort Eta n-
peS entgleist. Nach den dis jetzt vorliegenden Meldung "»
sollen 10 Personen ums Leben gekommen und 40 verletzt sei».

Wie zu dem Eisenbahnunglück ergänzend gemeldet wird,
entgleiste der Speisewagen deS Schnellzuges Paris —Bor¬
deaux bei der Einfahrt in den Bahnhof Etampes , gerade in
dem Augenblick, als auf dem N bengleise ein Lokalzug hielt,
gegen den der Speisewagen mit solcher Wucht geschlendert
wurde»daß auch ein Teil der Wagen des Lokalzugs zertrüm¬
mert wuröe. Die Ausmaße des Unglücks scheinen um so
größer zu sein als der Speisewagen gerade zu dieser Zeit
stark besetzt war. Nach de» letzten in Paris vorliegenden
Meldungen wurden bisher 10 Tote und 30, zum Teil schwer
Verletzte, geborgen. _

Schiffskatastrophe bei Hammerfest
Norwegischer Kttstendampser gestrandet.

TU. Osl », 20. März . Aus Nord-Norwegen wird eine
folgenschwere Schiffskatastrophe gemeldet. Der norwegische
Küstendampfer »Hera" aus Bergen ist in - er Nacht auf
Donnerstag gegen 2.30 Uhr bei Havösund in der Nähe von
Hammerfcst in Weftfinnmarken bei starkem Nordweftrvind
und Schneegestöber gestrandet. Dabet find sieben Per¬
sonen ums Leben gekommen,  darunter drei Nri-
sende. Die übrigen an Bord befindlichen 55 Personen konn¬
ten gerettet werden. Die Katastrophe ereignete sich unter
ganz ungewöhnlichen Umständen. Das Schiff rannte in vol¬
ler Fahrt gegen eine Felsklippe , sodaß das Vorderschiff
vier Stunden lang gegen die Felswand geklemmt stehen
blieb, während das Achterschiff sofort sank. Einem Steuer¬
mann gelang es, mit einer Leine an Land zu kommen nnd
die an Bord Gebliebenen vom Vorderschiff in einem Ret-
lungskorbe nacheinander an Land zu ziehen.



Zusammenschluß der europäischen Landwirtschaft
Die neue Internationale Landwirlschaftsbank

Von Aristide Brianb , französischer Minister des Auswärtige ».
Die beiden Laudwirtschaftskonferenzen, die unlängst zu

Paris ihre Arbeiten unter der Aegtöe des Borbereitenden
Ausschusses für die Einigung Europas abschlvssen, haben den
ersten praktischen Beweis für den N chen einer Einigung un¬
seres Erdteiles erbracht.

Die Konferenzen hatten es mit einer sehr verwickelten
Aufgabe zu tu». Ihr Ziel war. et» Heilmittel für einen Zu¬
stand zu finden, d r für ganz Europa eine unmittelbare Ge¬
fahr bedeutete, da sich dessen Landwirtschaft treibende Länder
nichts Geringerem als einer Krisis gegenüber sahen. Diese
mußte unbedingt auch auf andere Staaten ttbergreifen und
eine Lage schaffen, vor deren Ernst kein denkender Europäer
die Augen verschließen konnte.

Ich brauche wohl nicht auf die Einzelheiten dieser Krise
näher etnzugehen. Tie erreichte den Höhepunkt in Mittel¬
und Osteuropa, wo die vorwiegend auf Landwirtschaft einge¬
stellten Länder für ihre Erzeugnisse keinen Absatz fanden:
eine beträchtliche Verminderung der Kaufkraft der Gesamt¬
bevölkerung und eine weitverbreitete Wirtschaftsdepression
waren di? Folgen.

Die wichtigste Frage lautete : Läßt sich in Europa ein
Markt finden, der diese Erzeugnisse aufzunehmen vermag?
Die Konferenz hatte demgemäß zunächst die genaue Lage des
europäischen Wetzenmarktes zu prüfen.

Bei der landwirtschaftlichenKrise lag. wie bei manchen
anderen Wirtschaftsfragen Europas , die Hauptschwlerigkett
in dem Mangel an Organisation und genauer sowie voll¬
ständiger Unterlagen . Als erstes Ergebnis stellt« die Pariser
Konferenz nun fest, baß eine wirklich: Ueberproduktion an
Weizen und anderen Körnerfrüchten überhaupt nicht bestand.

Ein Vergleich der statistischen Angaben zeigte schnell, daß
die überschüssige« Vorräte an Weizen, Mals und Gerste nur
einen unwesentlichenTeil d' s Bedarfs Europas , den es durch
seine Einfuhr deckt, ausmachen.

Daher war eS verhältnismäßig einfach, von den in Be¬
tracht kommenden Staat :« eine Zusage zu erlangen , baß sie
einen Teil ihres Getreidebebarfs aus dem Donaubeck n be¬
ziehen wollten. Man hat vielleicht erwartet , daß die Konfe¬
renz zu einer Art Börse werden würbe, wo Hunderttausenbe
von Tonnen Weizen gekau' t und verkauft werb' n würden:
etwas Derartiges kam natürlich gar nicht in Frage . Die
Konferenz hat nur die tatsächliche Lage der Ackerbau treiben¬
den Länder Europas und die Bedürfnisse der einzelnen Staa¬
ten fcstgesiellt.

Die auf kwr Konferenz vertretenen Negierungen haben die
zu einer Besserung der Lage notwendigen Schritte getan,
und Sache der an ihrer Spitze stehenden Männer wird es
sein. o'siie Zeitverlust die von der Konferenz beschlossenen
Vorschläge zu verwirklich"». Ich babe vom Völkerbund be¬

reits einen dahingehenden Auftrag erhalte». Damit ist die
Arbeit natürlich noch nicht beendet. Der Organisation -auS-
schnß der Europäischen Einigung wird demnächst in Paris
zusammcntretcn und die Maßnahmen der einzelnen Staaten,
vor allem die Besprechungen der Hanbelssachvcrstä»öig"n.
überwachen. Ich hosfe, daß wir schon bald bestimmte Zahlen
erhalten und man die Entschließungen der Konferenzen in
die Tat nmsetzen kann. Auf diese Weise gelangen wir zur
Gründung einer Internationalen Landwirt¬
schafts bank,  deren Satzungen bald entworfen und ge¬
prüft werden könnten, um dann in naher Zukunft in Genf
zur Verhandlung zu kommen.

Neben diesen bald zu verwirklichenden Ergebnissen, die
auf eine Milderung der landwirtschaftlichen Krise Europas
abztelen, hat die Konferenz noch sehr wichtige vorbereitende
Arbeit für die Konferenz in Nom geleistet, die das Lanüwirt-
schaftsproblem vom weltwirtschaftlichen Standpunkte zu
prüfen haben wird. Die Krise wurzelt nämlich in einer
Ueberproduktion gewisser außereuropäischer Länder und
kann nur durch eine Verständigung geheilt werden, die außer
Europa auch noch die übr 'gen Länder umfaßt. Von führen¬
de« amerikanischen Geschäftsleuten habe ich wiederholt ge¬
hört. wie vorteilhaft es wäre, wenn dre verschobenen Län¬
der Europas sich zusammenschließenwollten, so baß sie als
eine Einheit mit den Vertretern Amerikas verhandeln könn¬
ten. Wenn es sich daher erreichen ließe, baß die Länder un¬
seres Erdteils zu der Konferenz in Nom mit einer genauen
Kenntnis unserer Lage und unserer Bedürfnisse erschienen, so
würde unsere Stellung zweifellos höchst vorteilhaft sei».

Ich glaube auch, daß wir , haben wir erst einmal diesen
Weg eingeschlagen, auch auf ihm bleib?» werd' n. In jedem
Falle müßte eine Z:n r̂alkörperschaft bestehen, um die stati¬
stischen Angaben der Einzelländcr zu sammeln und zu ver¬
gleichen und so die Lage auf dem ganzen europäisch:» Kon¬
tinent übersehen sowie Angekot und Nachfrage ausgletchen
zu können.

ES liegt mir völlig fern, einschneidende Maßnahmen vor¬
zuschlagen, um die Regierungen zu nötigen, sich dieser Lage
der Weltwirtschaft oder auch nur der Europas anzuyassrn
und die Erzeugung ihres Landes nach den B dürfnisscn der
Welt zu regeln. Ich hoffe nichts weiter, als sie durch Klar¬
legung der wirklichen Lage überzeugen zu können, daß es in
ihrem eigenen wie im Interesse der Gesamtheit aller Natio¬
nen li"gt, wenn ihre Landwirtschaft sich der Erzeugung des
wirklich Nötigen widmet, und zwar in Mengen, welche die
Verbraucher auch aufnehmen können. Nur auf diese Weise
läßt sich eine Wiederholung der gegenwärtigen Krise ver¬
meiden.

(Nachdruck verboten.j

Anfrechterhaltuug des Genfer Handelsabkommens von,
24. März 1930 mit der Annahme eines SchlußprotokollS ab¬
geschlossen worden, das die Tatsache des Zusammenbruchs
des Handelsabkommens feststellt. Das Schlnßprotokoll ent
hält folgende 4 Punkte:

1. Ein Abkommen zur Festsetzung des Zeitpunktes deS
Inkrafttretens des Handelsabkommens vom 24. März 1930
konnte anf der Europäischen Zollwasscnstillstandskonferenz
nicht erzielt werden. 2. Zu der Möglichkeit, das Abkommen
zu ciriem späteren Zeitpunkt in Kraft treten zu lassen, wird
nicht Stellung genommen. 3. Die Konferenz nimmt von der
Mitteilung des Vertreters Deutschlands über die Ratifizie¬
rung des Handelsabkommens durch die deutschen gesetzgeben¬
den Körperschaften Kenntnis . 4. Die nachträglich erfolgte Ra¬
tifizierung des Abkommens durch Spanien wird als gültig
erklärt.

Dieses Schlnßprotokoll wird heute nachmittag von den
Vertretern der 13 Staaten , die das Handelsabkommen be¬
reits ratifiziert haben, unterzeichnet werden. Deutschland un¬
terzeichnet nicht.

Zur Wiederkehr des Abslimmunaslages in
Oberschlesien

Anläßlich - er 10jährigen Wiederkehr der Volksabstim¬
mung in Oberschlcsten haben die Bereinigten Verbünde
hrimattreuer Oberschlesier E. V. eine Sondernummer der
Verbandszeitschrift „Oberschlcsten"  herausgcgrbcn.
Der Reichspräsident  hat dem Heft folgendes Geleit¬
wort gegeben:

„Am 10. Jahrestag der Abstimmung in Oberschlcsten
gedenkt das deutsche Volk in Dankbarkeit der Treue derer,
die in einer Zeit bitterer Not und schwerer Bedrängnis das
Bekenntnis zu ihrer deutschen Heimat abgelegt haben. Zehn
Jahre harter und schwieriger Wiederaufbanarbeit sind ge¬
folgt. Sie waren getragen und gefördert von dem unbeirr¬
baren Bewußtsein der Pflichterfüllung, die - aS sicherste
Unterpfand für die Zukunft unseres Vaterlandes ist!"

gcz.: von Hindcnburg.

Englische Fincmzkreise für Revision des
Doungplanes

TU. London» 19. März . Auf der Jahresversammlung,
k̂ r britischcheutschcn Wirtschaftsveretnigung äußerte sich der
Ersitzende Wagg sehr zuversichtlichüber die Entwicklung
in Deutschland und wies auf die Maßnahmen zur Reorga¬
nisation der deutschen Finanzen und der Wirtschaft hin.
Ein Moratorium für die Aoungplanzahlungen habe nichts
zu tun mit der Sicherheit für die Dawes - und Boungan-
leihen. Die Aoungplanlasten hätten sich infolge des Prcls-
salles sehr bedeutend erhöht. Obwohl man das Ausmaß der
Erhöhungen noch nicht feststcllen könne, so würde es doch
mindestens 18 v. H. betragen. Die Herabsetzung der Lasten,
die man mit dem Aoungplan erreich:« wollte, habe sich da¬

her als illusorisch erwsesen. Der erste Schritt zu einer A?n-
üerüng Ser Schuldenfrage müsse von den Vereinigten Staa¬
ten kommen, die direkt oder indirekt etwa 68 v H. der ge¬
samten Reparationszahlungen erhielten. Hierdurch würden
viele politische Schwierigkeiten ausgeschaltet werben. Die
Notwendigkeit einer Revision des Aoungplanes werde in
englischen Finanzkreisen anerkannt . Gleichzeitig erkenne
man an, daß die normale Entwicklung des internationalen
Handels durch die ungeheuren internationalen Geldüber¬
weisungen sehr stark gestört würde.

Das qescheilerle Zollabkommen
TN. Genf, 10. März . Die dritte Tagung der Europäi¬

schen Zollwaffenstillstandskonferenz ist heute vormittag nach
dem endgültigen Scheitern der sachlichen Verhandlungen zur

Das Geleitwort des Reichskanzlers  lautet wie
folgt : „Die Abstimmung in Oberschlesien vom 20. März 1021
ist ein Markstein in der Geschichte des deutschen Volkes.
Treue und Heimatliebe der oberschlesischcn Bevölkerung
entschieden damals über ihre Zugehörigkeit zum Reiche.
Aeußere Umstünde, die sich deutscher Einwirkung entzog?»,
haben trotzdem die Abtrennung eines Teiles von Oberschle-
sicn herbcigeführt. Die geschichtliche Bedeutung der Abstim¬
mung wird hierdurch nicht berührt : Das Bewußtsein ge¬
meinsamen Volkstums erwies sich als stärker als die Not
der Zeit , die Krieg- und Kriegsfolgcn verursacht hatten.
Wenn wir heute nach 10 Jahren auf diese deutsche Leistung
zuriickblicken, so gedenken wir in Dankbarkeit derer, die sie
vollbrachten und wünschen, daß der gleiche Geist uns auch
in der Zukunft erhalten bleiben möge." gez. Dr . Brüning.

550000 arbeitslose Jugendliche
Die Arbeitslosigkeit der Jugendlichen ist ein besonder-

ernstes Kapitel. Jugendliche bis zu 21 Jahre » erhielten Ar¬
beitslosenunterstützung am 31. Juli 1929 rund 109 090 am
31. Juli 1930 bereits 228 000 und am 31. Januar 19Z1 über
395 000. Die Gesamtzahl der jugendlichen Arbeitslosen ist
aber größer als die Zahl der Unterstützung Empfangende»».
Es fehlen in dieser sehr viel Arbeitslose unter 16  Jahren»
die noch verhältnismäßig selten unterstutzungsberechtigt sind.
Es fehlen ferner alle langfristig arbeitslosen Jugendlichen,
da Arbeitslose unter 21 Jahren nur höchstens 26 Woche»
lang Unterstützung beziehen können Man kann diese fehlen¬
den Gruppen auf mindestens 155000 beziffern» so daß Ende
Januar 1931 etwa 559 OM arbeitsfähige aber arbeitslose
Jugendliche vorhanden waren.
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„Sigrit ! — Ja . Sigrit auch! — Daß ich n-cht von An-
fang an damit rrchnetrl — Aber erst nach und nach kam
mir ia die,« Teufewi in ihrer ganze» Gröhe zum -t-ewußt-
sein." —

„Bor allem fehlt mir jetzt noch Bruno Bauer. Die
d'.onde Frau habe ich gefunden; aoer von Otto Müllers
Nesse» ,chlt mir noch jede Spur . — Und ich brauche ihn jo
nötig."

„Er wird wohl auch nicht mehr auftauchen."
„Sagen Sie das nicht! Ich habe in die er keztehnng

schon cft ein« eigentümliche Duplizität der Geschehnisse er¬
lebt. Fand ich von zwei gesucht?» Menschen den einen, dann
kam ich nicht selten bald darauf auch dem zwci.en auf d.e
Spur . — Ich muß die Kassette Otto Müllers finden."

„Ob die noch existiert?"
„Sicherlich hat Bruno Dauer die irgendwo versteckt."
„Was wollen Sie mit der leeren Kassette?"
„Sie braucht nicht leer zu sein! — Der Mensch hat ver-

mutlich nur die Banuioten daraus entwendet; an dem an¬
deren Inhalt wird er kein Interesse gehabt haben.

„Und was hoffen Sie von diesem anderen Inhalt ?"
„Auszeichnungen Otto Müllers will ich finden. ^
n wusste Dinge, die mir jetzt noch verborgen sind."

Der
Mann

„Das kann stimmen. — Hoffen Sie aber nicht zu sehr
darauf :"'

„Ich lasse deshalb ander« Dinge nicht außer acht! -
Jetzt »nutz ich aber gehen! — Halt, Fräulein Dundborg hat
mir noch etwas aufgetragen, das soll ich Ihnen ausrichten."

„Sie mir?"
„Sie bat mich darum."
„Was ist es?"
„Sie sprach con Ihnen und läßt Sie bitten auszuharren ."
Albert Gcrdahlen nickte.
„Ia , m'sharrcn !"
Sr starrte zu Loben. Paul Stein sprach weiter.

„Sie sagte mir noch mehr. Ich soll Ihnen sagen, datz
sie Sie sehr lieb habe."

Jäh hob der Gefangene den Kopf.
„Das hat sie Ihnen gesagt?"
„Ia — und daran müssen Sie »mmer denken!
„Ich — wußte das ja schon längst, wenn wir auch noch

kein Mort von Liebe miteinander sprachen; aber ihre Augen
haben es »mr oft verraten . — Arme Sigrit ! Und deine Liebe
ist gerade dein Unglück!"

Stein drückte ihm die Hand. . ^ .
„Halten Sie durch! Vertrauen Sie darauf, baß ich noch

alle Fäden entwirre !"
Nach einer Viertelstunde saß Paul Stein in seinem

Dienstzimmer der Polizeidirektion, und hier erwartete ihn
eine Nachricht, die ihn aufatmen ließ.

Ein Schreiben der Polizeidirektion Rotterdam lag vor
ihm. folgenden Inhalts:

„Hier ist ein Mann aufgegriffen worden, der mit
dom dort gesuchten Mörder Bruno Bauer große Aehn-
lickkeit besitzt. Ter Mann trägt Papiere bei sich, die
auf den Namen Alfred Lorenz lauten. Es dürste sich
jedoch um gefälschte Ausweise handeln Bei se'ncr Der-
nehmung verwickelte sich der Gefangene in Wieder̂ prüche
Er trügt 3000 Mark in deutschen Banknoten bei sich
und verweigert jede Auskunft, wie er zu dem Gelbe
gekommen ist. — Es wäre wohl ratsam wenn ein
Beamter der dortigen Kriminalpolizei nach hier kam-

' men könnte, um den Mann persönlich in Augenschein
zu nehmen und ihn zu verhören "
Sogleich suchte der Kriminalin 'pektor seinen Chef auf

und verhandelte lange mit ibm. Als er w eder zurück in
sein Zimmer kam, blätterte er eifrig im Kursbuch und suchte
sich die besten Zugverbindungen von Budapest nach Rotter¬
dam heraus. X.

Es war ein unfreundlicher Spätherbstlag. Sigrit Sund¬
bora saß mit ihrer Tante am Nachmittag beisammen. Sie
wäre lieber allein in ihrem Zimmer geblieben; aber Frau
Gerdablen hatte sie gebeten, ihr Gesellschaft zu leisten, und
da wollte sie nicht nein sagen. Fühlte sie es doch sowieio
daß ihr stetes Sichznrückziehen ausfiel, daß die Tante und

' Egon verstimmt waren. _ _ , .
Frau Gerdahlen sah lange auf ihre Nichte. Endlich be-

i gann sie.

„Was hast du eigentlich gegen uns . Sigrit ?"
Das junge Mädchen sah überrascht auf.
„Gegen euch? — Aber Tante, was sott ich denn gegen

euch haben?"
„Du meidest uns." . .
„Ich? — Das Unglück hier lastet so schwer auf mir. —

Ich muß manchmal allein sein. Ich kann nicht anders . —
Verzeih mirl Ich will dich damit nicht kränken."

„Es ist schon fast so. als ob du uns anfeindetest, mich
und Egon."

„Nein! — Dann mißverstehstdu mein Verhalten voll¬
kommen."

„Also sind es nur die Verhältnisse, die dich und bei»
ganzes Verhalten so verändert haben?"

„Ia . wahrhaftig. Tante ."
„Ich hätte es mir ja auch nicht erklären können, was du

oegen uns haben solltest. Aber siehst du. man isi eben in
den lebten Monaten hier vervös geworden. Man sieh»
überall Gespenster! — Da bildet man sich alles Mag

„Ich kenn« das. Tanh . — Es ist so furchtbar, alles!"
„Du hast recht, Sigrit . — Aber wenn schon IoachM'

Gerdahlen dem Verhängnis zum Opfer siel — wir ^
dürfen uns nicht ganz ausreiben. — Du auch ms».^
bist noch jung. — Gerade du und Egon! Ihr bc ^
doch noch eine Zukunft vor euch leben " ^
Hohenfried darf nicht euer ganzes Leben veron,lern>

Traur 'g entgegnete S 'grit:
„Ich kenn« keine Zukunft mehr."
„Das sollst du eben n-cht sagen. S .gritl
.Ich kann nicht anders. Tante , ,
Aber du darfst nicht so sprechen! — Du und Egon!

dock noch ein langes Leben vor euch.
habt chn Recht auf Glück, llnd ' ihr habt auch Pflichten.
Ihr habt große, gemein,ame Pflichten!

„Gemeinsame Pflichten?"
„Ja . Siorit . — Du kennst diese Pflichten ja, wenn wir

bisher es auch vermieden, davon zu sprechen: aber ichlicszu-)
müssen wir doch den Tatsachen gefaßt gegenüberstehen.

„Ich weiß nicht, was du meinst» Tante.
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Aus Stadl und Land
Calw , den 20 . März 1931.

Calwer StandeSnachrichte« vom Monat Februar.
Geburten.  S . Febr.: Alfred, Sohn der Mctzgersehe-

leute Gaiser in Liebclsberg: 5.: Gerda Frida . Tochter der
Sch oss?rmMersehel-nte Kutzu in Calw) 19.: Arnold Georg,
Jobn dir Weich nwürterseheleute W. Krauß in Calw,- 13.:
Werner Nolf, Sohn der Fasserseheleute Wilh. Grammer in
Calw - IS.: Sans , Sohn der Heizcrseheleute Otto Modest in
Calw: iS.: Erika Frida , Tochter der Arbeiterseheleute Karl
Günther in Calw,- 21.: Karl Erich, Sohn der Lokheizerscche-
lcute Karl Wagner in Calw) 21.: Siegfried Werner , Sohn
der Küferseheleute Gottlieb Schneider in Calw) 25.: Helmut
Gerhard , Sohn der Antomechanikers.helcute Fritz Bach¬
mann in Calw,- 23.: Engen, Sohn der Taglöhnerseheleute
Johs . Nühle in Seitzental Altbnlach! 23.: Erich Kurt , Sohn
der G'oldschmiedscheleuteA. Holzäpfel in Bad Liebenzell!
Heiraten:  6 . Febr .: Leonhard Graf , Schristsetzr in Calw
mit Pauline Taucher, Haustochter in Calw! 7.: Adolf
Tudichum, Hilfsarbeiter in Calw mit Elsa Stückel, Spin¬
nerin in Calw! 21.: Ernst Kochendürfer, Stellwcrkmeister ln
Calw mit Emma Heinz von Psorzh im; in Wildberg am 21.
2. 31: Otto Wacker, Lokheizer von Calw mit Klara Roller
von Wilüberg,- Sterbefälle  2 . Febr .: Karl Friedrich
Stern , verw. Strumpfwcber in Calw, 79 Jahre alt,- 7.: Jo¬
hanna Wilhelmine Essich, Hauptlehrerswitwe in Calw, 73
Jahre alt,- 14.: Georg Paul Hörnle, vcrh. Kaufmann in
Calw. 51 Jahre alt ! 15.: Jakob Stahl , verh. Maschinenarbei-
tcr von Ottenbronn , 48 Jahre alt,- 19.: Rosine Maria Kurz,
Weinreiscndenehefrau in Calw, 61 Jahre alt,- 19.: Georg
Friedrich Hopf, verw. Bahnhofaufseher N. in Calw, 87
Jahre alt,- 19.-. Jakob Kugele, verw. Taglöhner von Altburg,
63 Jahre alt,- 23.-. Arnold Georg Krauß, Wrtchenwärters-
kind in Calw, 12 Tage alt : 24.-. Alfred Ki.fner , Schüler in
Calw, 13 Jahre alt,- 21.: Eugen Flick, led. Landwirtssohn von
Althengftett, 16 Jahre alt,- 25.: Margarete Emilie Eberhard,
Haustochter in Calw, 22 Jahre alt,- 23.-. Katharine Friedrik «.
Döttling , stäöt. Arbeitersehesrau , Calw, 68 Jahre alt,-
27.: Gustav Vohnenberger, vcrh. Zimm' rmann von Unter¬
reichenbach, 57 Jahre alt,- 12. 2. 1981 in Altburg : Daniel
B :uer von Calw, 69 Jahre alt,- 5.2. in Tübingen : Frdr.
W'.b'nann, verh. MaschincnarLeitcr von Calw, 41 Jahre alt;
19. 2. in Göppingen: Rosine Wolfs, ledig, von Calw, 69
Ja,re alt.

Neues Läntwerk und neue Glocke.

Während früher die Glocken mit dem Glockenseil gekan¬
tet wurden, ist man nach Einführung der elekkrtfchen Kraft
zn den elektrischen Läutewerken übergangen. In neuen
St .e' tlärrhen findet man überall elektrische Läutewerke, aber
m-.ch auf großen Landortcn hat zur Glockenbewrgung die
elektrische Kraft Eingang gefunden. Im Jahr 1919 wurde
auf dem Calwer Stadtkirchenturm ein elektrischer Glocken-
a trieb eingerichtet. Tiefe Einrichtung hat sich mit der Zeit

er als unzulänglich erwiesen, da man ans diesem Gebiet
wesentlich vorangekommcn ist, weshalb sich auch Spezial-
werkstlltten gebildet haben. Das hiesige elektrische Läute¬
werk wird gegenwärtig einer vollständigen Erneuerung un¬
terzogen. Dadurch wird eine Einrichtung geschaffen, die
n . tmciidig ist und dem Geläute einen einheitlichen Anschlag
g den wird. Gleichzeitig wird eine neue, fünfte Glocke im
H lockenstuhl anfgchängt werben. Im KriegSjahr 1917 mußte
die aus dem Jahre 1735 stammende kleine Glocke abgegeben
w: den. Die drei anderen Glocken, welche im Jahr 1699 gr-
g sseu worden waren, wurden nicht eingezogcn. Diese drei
( ' locken haben ein Gewicht von 459, 702 und 15L5 Kg. Im
Jahr 1927 wurde die 4. Glocke ersetzt durch eine Glocke glei¬
cher Größe (etwa 239 Kg.) mit der Inschrift : Dem Kriege
zr .il Opfer gefallen lasse neu meine Stimm ich erschalle»
Ihm , der da Hilst in der Not, Ehr in der Höhr sei Gott.
Liese neue Glocke, die tadellos mit dem gewünschten Ton
gegossen worden war, fügt sich aber nicht recht in den Klang
der andern Glocken ein und ist etwas eigensinnig in ihrem
Vergehen. Ein Fehler konnte trotz eingehendster Prüfung
nicht gesunden werden, Lie Tatsache bleibt aber bestehen,
Laß LaS Geläute keine» einheitliche» Charakter trägt und
nicht vollkommen befriedigen kan». Diesem Uebelstand soll
n ::n auf Vorschlag der Sachverständigen durch eine fünfte
Glocke abgeholfcn werden. Durch einen Nebrrgangston wird
das Geläute eine Ergänzung erfahren und ein durchaus
harmonisches Gepräge erhalten.

Von der OczirkSgrnppe Calw der wlirtt . Veamtenbank.

Man schreibt uns : Unter Vorsitz von PI . Hagenlochcr
fand am letzten Sonntag eine Versammlung der VezirkS-
gruppr der Württ . Veamtenbank im Hotel Adler statt, an
welcher die beiden Aussichtsratsmitglieder, die Herren
5 .hö.stcr und Hauer, teilnahmen. Nach Vegrüs ungswortcn
des Vorsitzenden erteilte er H. Schöffler  das Wort, wel¬
cher in leicht verständlicher Weise über die Zweckmäßigkeit
einer gesonderten Bcamteugckdivirischast referierte . Daß dies
möglich, ja ein Bedürfnis ist, zeigt ganz besonders die Ent¬
wicklung der bad. Veamtenbank, welche mit ihren rund
6,>»09 Mitgliedern die größte Genossenschaftsbank Deutsch¬
lands ist. Aber auch die Entwicklung der Württ . Beamten¬
bank ist eine sich stets answärts bewegende,-kann doch eineBe-
amtenbank den Bedürfnissen der Beamten mehr Rechnung
tragen als ein sonstiges Geldinstitut, namentlich in Be¬
ziehung auf Kreditgewährung und Schaffung von sozia¬
len Einrichtungen u. a. m. Der Verkehr mit der Bank, ins-
bcsvudcrs die Schcckeinlösung, ist durch ein Abkommen mit
den gewerblichen und landwirtschaftlichen Zcntralkassen selbst
im entlegensten Orte möglich. Die Württ . Veamtenbank ist
Witglied der organisierten Beamtengeldwnt 'chaft, die ihre
Spitze tu der Reichszentralkasse Deutscher Veamtenöanke»
Hat, welche wieder an die Prcuhenkass-, das oberste Geld-
tn .iitut aller Genossenschaftsbanken, angeschlossen ist. Weiter
ist die Württ . Veamtenbank Mitglied der Zcntralkasse Württ.
Genossenschaften, durch welche die über Monatsende verfüg¬
baren Gelder restlos dem gewerbetreibenden Mittelstand zur
«t>er>ügung stehen. Anschließend erläuterte Herr Hauer die

Das Kreuz
Auf einem Felde, umgeben von vielen, kleinen Bauern-

besitzungcn, erhebt sich ein Holzkreuz. Jahrelang steht es da.
Die tief hängenden Regenwolken, der Herbststurm, die wcche»
dicken Schnecwolken gehen drüber hin. Es läßt sich vom lin¬
den Sommerwind streicheln, vom Hellen Sonnenstrahl lieb-
kosen. Der Donner rollt über dem Kreuz hin, dre Lerche singt
über ihm ihr Jubellied . . . . . . .... .

Der Landmann beugt vor dem Kreuz sein Knie und bittet
um Gottes Segen für die Frucht des Feldes. Ein altes
Mütterchen kniet dort und bittet um seligen Heimgang. Em
junges Menschenkind kommt trostsuchend in seinem ersten,
herben Leid zum Kreuz. Hände in ringender Not und Zer¬
rissenheit, in schwerer, harter Sorge heben sich gefaltet empor.
Augen, die voll Herzeleid sind, schauen zu dem Kreuze auf.

Nichts scheint das Kreuz zu rühren. Still und stumm
steht es da. Ist es tot? Erstarrte es im Schmerz? Weist es,
dast an einem solchen Kren; der Heiland, der mit seiner Liebe
die Welt überwinden wollte, sein Leben liest? Wer sehend und
hörend ist. der weist, dast all dies Flehen und Bitten das
Kreuz in sich aiifnimmt und es zu Gott h.naustragt und das
viele, viele, oft selbstverschuldete Menschenleid vor die Fiche

.des Allerbarmers legt. . , . .
Und als ob Gott der Herr zeigen will, dast er das Flehen,

Seufzen lind Klagen vernommen hat und Helsen will — heljen
nach seinem weisen Natschlust. nicht nach unserer Kurzsichtig-
kcit —, läßt er das Kreuz in Heller Glorie erstrahlen, und
wer dies erschaut hat, dem ist geholfen.

einzelnen Positionen der überaus günstigen Bilanz , aus wel¬
cher auch Heuer wieder hervorgcht, daß die Württ . Beam¬
tenbank auf gesunder Grundlage aufgebaut ist. Die Aus¬
sprache, welche von Idealismus getragen war, zeugte von
bestem Vertrauen zur Bank wie zu ihrer Leitung. Nachdem
noch der Vertreter zur Hauptversammlung gewählt war,
schloß der Vorsitzende mit Worten des Dankes an die bei-
den Referenten die anregend verlaufene Versammlung.

Generalversammlung der Getreidemühle-Genossenschaft
Althengftett.

Letzten Samstag fand die ordentliche Generalversamm-
lung der Getreiöemühlengcnossenschafttm Gasthaus zum
Lamm in Möttltngen statt. Der Vorsitzende, Bürgermeister
Braun - Althengftett begrüßte die zahlreich erschienenen
Mühle -Genossen mit herzlichen Worten und wies darauf
hin, daß wir eigentlich heute eine Fe st Versammlung
haben, indem die Getrciüemühlegrnossenfchaft nun auf ein
zehnjähriges Bestehen  zurückülickcn könne. Dem
Geschäftsbericht ist zu entnehmen, daß die Mühle bas ganze
Geschäftsjahr hindurch voll beschäftigt war und auch Frucht
zugekauft werden mußte, weil viele Mitglieder infolge mit¬
telmäßiger Ernte Bedarf an Getreide hatten. — Die vorge¬
tragene Bilanz zeigte ein erfreuliches Bild . Die Gebäulich¬
keiten samt Maschinen stehen nur mit 4915 NM. zu Buch.
Schulden besitzt die Mühle keine, dagegen ein Barvcrmögcu
von rund 18 909 NM ., so daß also der Zukunft ruhig ent-
gcgengeschen werden kann und die Zeit der weiteren Mo¬
dernisierung der Inneneinrichtung vielleicht bald in greif¬
bare Nähe rücken dürfte. Der im adgelaufencu Geschäftsjahr
erzielte Reingewinn beläuft sich nach den gemachten Ab¬
schreibungennoch auf 2999 NM . und soll verwendet werden
wie folgt: 638 NM . für eine lOprozentige Dividende der
Geschäftsanteile, 1839 NM . für den Betriebsfond und 592
Reichsmark für den Ncservcfond. Diesem Vorschlag wird
von der Versammlung zugrstimmt und hierauf Rechnung
mit Bilanz genehmigt. Hierauf gab Rechner Wetnrnann-
Neuhengstett eine Aufstellung über die Tätigkeit der Mühle
seit dem Jahr 1921, welche zeigt, baß sich dieselbe in ireter
Aufwärtsbeivcgnng befindet. Das vermahlcne Getreide be¬
trug im Jahr 1924 rd. 19 999 Zentner und ist nun tm Jahr
1639 auf rd. 15 090 Zentner angewachsen, das bedeutet eine
Tagesleistung von rd. 59 Zentnern . Der Vorsitzende des
Aussichtsrats, H e r t t i e r - Neuhengstctt, erwähnte in sei¬
nem Bericht die gute Geschäftsführung sowohl des Rechner»
als auch des Vorstandes und gab bekannt, baß dte vorgenom¬
menen Revisionen des Aufstchtsrates zu keinem Anstand
Anlaß gegeben haben. Hierauf wurde von der Versammlung
dem Vorstand und Rechner Entlastung erteilt . Die dann
vorgcnommencn Wahlen ergaben dte einstimmige Wieder¬
wahl sowohl des bewährten Rechners als auch sämtlicher
bisherigen AufsichtZratsmitglicder. Dem Drang nach „Ab¬
bau" nachgebend, beschloß die Versammlung dte Herab¬
setzung des Mahllohncs für Mitglieder von 1.29 auf 1,19
Reichsmark pro Zentner . Sodann kam auch der Dank ans
Mühlcpersonal , in erster Linie an d:n Geschäftsführer Feß¬
ler , M,n Ausdruck, dessen Fähigkeiten nicht zum wenigsten
znr Rentabilität der Mühle beitragen. Vorstandsmitglied
Bürgermeister Fi schc r - Simmozhcim erstattete tn humor¬
vollen Ausführungen namens des Vorstandes und Aufsichts¬
rates dem Vorsitzenden Braun den wohlverdienten Dank
aller Mühlegenossen und schloß mit dem Wunsche für eine
stete Aufwärtsbeweguug der Mühle unter der Leitung ihres
rührigen Vorsitzenden. — Zum Schluffe gaben die in letz¬
ter Zeit erfolgten „Ausschüttungen" des G.E.T. an die Ver-
banüsgemeinden Anlaß zu Meinungsverschiedenheiten, in¬
dem viele Mitglieder glaubten, der Mühle -Genossenschaft
müsse ihr Anteil hieran zufallen, Der Vorsitzende und zwei
weitere Vorstandsmitglieder gaben Aufklärung über die
Rechtslage dieser „Ausschüttungen", die nur für die Ver-
banüsgcmcinöcn, nicht aber für Stromabnehmer im allge-
mcinden genehmigt seien und somit einem einzelnen Ab¬
nehmer — also auch der Mühle — nicht zukommen könne».
— Wie bisher üblich, erhielt jeder Versammlungsteilnehmer
1 NM . Zehrgeld, gegen welches Vorhaben trotz „Abban"-
Vcmcgung ein Protest sich nicht erhob. Hierbei wurde fcstge-
stellt, baß von 474 Mitgliedern sich rund 299 an der Ver¬
sammlung beteiligt haben. Der Vorsitzende schloß die har¬
monisch verlaufene Versammlung mit Worten des Dankes
und mit der Aufforderung zu fernerem treuen Zusammen¬
halten. G.

Generalversammlung des Darlchenskassenvercins
Ostelsheim.

Am letzten Sonntag fand im Nathaussaale . unter Vorsitz
von Bürgermeister Pape  dte diesjährige Generalversamm¬

lung der Darlehenskasse Ostelsheim statt. In längeren Aus¬
führungen besprach der Vorsitzende die augenblickliche Wirt¬
schaftslage, wobei er den anwesenden Genossenschaftern ganz
besonders nahelegte, ihre Geldgeschäfte tn Zukunft restlos
mit ihrer Dorsbank zu tätigen . Ferner verlas der Vor¬
sitzende den Nevisionsbericht von Revisor Hildt Hirsau, wel¬
cher keinerlei Beanstandungen, in Bezug auf Kassenführung
aufzuweisen hatte. Anschließendergriff der Rechner der Ge¬
nossenschaft Wilhelm Gehringbas  Wort zum Vortrag der
Jahresrechnung , welche den Verhältnissen entsprechendganz
respektable Zahlen aufzumeisen hat, sei es in Geld ober Wa¬
rengeschäften. Der gesamte Umsatz betrug im vergangenen
Jahr 1629 999 NM ., der reine Varumsatz 389 099 RM . A»
Waren wurden folgende Umsätze erzielt, Kohlen 3 609 Ztr .,
Düngemittel 2649 Ztr ., Futtermittel 659 Ztr ., Wein 3689 Li¬
ter, Trauben 59 Ztr ., Mostobst LV3 Ztr . Der Gesamtwert der
Waren betrug 34599 3M . Der Mitglicderstand belief sich
Ende des v.rgangenen Jahres auf 162. Im Anschluß an den
Vortrag des Rechners, beantragte der Vorsitzende des Auf«
sichtsrates Hermann Hang,  dem Vorstand und Rechner Ent¬
lastung zu erteilen,- die Generalversammlung stimmte diesem
Antrag zu. Ein aufklärend !s Referat über Kredit und Blirg-
schaftsmescn hielt nun Bürgermeister Pape, über dieses
Thema zu sprechen fühlte er sich deshalb bewogen, weil sich im
Verlauf der Zeit, auf diesem Gebiet Unklarheiten gezeigt
haben, dte der Aufklärung bedurften. Daß dieser Vortrag
mit größtem Interesse verfolgt wurde zeigte die rege Aus¬
sprache. welche anschließend stattfand. Die vorgenommenen
Wahlen hatten folgendes Ergebnis , Vorsitzender Bürgermei¬
ster Pape und Rechner Wilhelm Gehring wurden einstimmig
auf weitere vier Jahre wledergewählt. Vorstandsmitglied
Heinrich Gehring z. „Nößle" lehnte ein« Wiederwahl ab, a«
dessen Stelle trat Hermann Hang. Vorstandsmitglied Albert
Gehring  Schreinermeister wurde durch Zuruf wieöerge-
mählt. Die Aussichtsratsmitglieder Christian Stahl,  Karl
Wagner  und Gotthilf Nathfelder  deren Amtszeit die¬
ses Jahr abgelausen ist wurden einstimmig wiebergewühlt.
Als neues Mitglied im Äufstchtsrat erhielt Eugen Stahl z.
„Sonne " Stimmenmehrheit . Zum Schluß wurde noch aus
Versammlungsmitte heraus die Anfrage gestellt, wie es im
kommenden Jahr mit der Zuckerrübenpflanzung bestellt sei»
die Anfrage wurde vom Rechner dahingehend beantwortet,
daß tm letzten Jahr Ueberproduktion vorhanden war, infolge¬
dessen die Anbaufläche dieses Jahr eingeschränkt werden
müsse, sodaß dir Zuckerrübenpflanzung in unserer Gemeinde
dieses Jahr in Frage gestellt sei. Die sehr anregend verlau¬
fene Versammlung konnte vom Vorsitzendenmit Dankeswor¬
ten an die Erschienenen geschlossen werben.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Infolge des östlichen Hochdrucks ist für Samstag und

Sonntag immer noch zeitweilig heiteres und milderes Wet¬
ter zu erwarten.

*

Ostelsheim, 19. März . In hiesiger Gemeinde werde»
dieses Jahr drei Entlaßschüler konfirmiert , zwei Knab-»
und elu Mädchen. Ihre Namen sind folgende: Karl Grund¬
ier, Sohn des Schuhmachers Karl Griindler , Willy Stahl,
Sohn des Gipsers Fritz Stahl und Emma Weiß, Tochter des
Maurers Fritz Weiß.

Pforzheim , 19. März . Vor zwei Jahren hatte ein Lehrer
in einem Ort brt Pforzheim tn der Preußisch-Süddeutsche»
Klassenlotterie das große Los gewonnen. Er gab sofort seine
pcnsionsberechtigte Stellung auf mrd verlegte sich aufs
Börsenspekulleren, nach einer Blättermeldung mit dem Er¬
folg, daß er heute nichts mehr hat und froh wäre, wenn
er wenigstens seine frühere Stellung noch hätte.

Frcndcnstadt, iS. März . Der Vorsitzende brachte dem
Gemei,»Serat zur Kenntnis , daß die Oberpostdirektion darum
nachgesucht habe, die Stadtverivaltung möge eine ortspvlt-
zeiliche Vorschrift erlassen, wonach Kraftomnibusse nur mit
Genehmigung des Gemeinderats zugelassen werden dürfen.
Dieses Monopol bezieht sich sowohl auf die Fahrten von der
Stadt nach dem Hauptbahnhvf, als auch auf die Höhenrnnd-
fahrten . Die Post verpflichtet sich aus dret Jahre , den Fahr¬
preis nach dem Hauptbahnhof unverändert bestehen zu las¬
sen. Bei der sich anschließendenBesprechung kam zum Aus-
druck, daß - !e Einräumung eines solchen Monopols nur
solange Gültigkeit haben soll, als die gegenwärtigen Fahr¬
preise von der Post nicht erhöht werden.

SCB . Glatte » OA. Freudcnstadt. IS. März . Mittwoch
nachmittag wurde Sturm geläutet, da das Wohnhaus von
Ehr. Buckcnberger (Schlosserei und Motorfahrzeuge » in
Flammen stand. Die Feuerwehr war rasch zur Stelle . Die
wichtigste Aufgabe war, dte „Traube " vor einem Ueberg.ci-
fen des Feuers zu schützen, was dann auch gelang. Als
Vrandursache vermutet man Kurzschluß, der beim Futter-
schncidcn entstand. Scheune, Schuppen und Dachstock sind
völlig ansgebrannt , cb n'o von den Wohnräumen das Schlaf¬
zimmer und die Küche. Das Vieh, einiges Mobiliar und die
Werkstattcinrichtung konnten gerettet werden.

Stuttgart , 19. März . Am 1. April tritt der Kommandeur
des Württ . Lanbjägerkorps , Oberst Schmetzcr in den
Ruhestand.  Er hat sich während seiner neunjälrigcn
Kommanbcurzeit als tatkräftiger , weitblickender Offizier
viele Verdienste um das württ . Landjägerkorps erworben.

Trochtclflnze» tu Hoßenz., 19. März . Der Personenzug
-13, der von Kleinengstingcn fahrplanmäßig um 9.23 Uhr
nach Gammerting n abfährt, entgleiste infolge eines Achsrn-
bruches an der Lokomotive unterhalb Truchtelfingen bei der
alten OclmüHle. Die Maschine stieß mit den vorderen Puf¬
fern auf de» Boden auf, und wurde Lurch diesen Anprall
guer zum Geleise geschoben und dann u .»gekippt. Der Pack¬
wagen schob sich teilweise auf die Maschine hinauf, wobei
seine Stirnwand eingedrückt wurde. Der folgende Perso¬
nenwagen wurde nur ans dem Geleise geschoben. Der heftige
Anprall schleuderte die meisten Passagiere von ihren Sitzen.
Einige von ihnen erlitten leichtere Verletzungen. Der Loko-
motivführ r und der Heizer kamen außer leichteren Quet¬
schungen und Hautabschürfungen mit dem Schrecken davon.



Kirchliche Nachrichten
Evang . Gottesdienst.

SamStag , 31. März : 8 Uhr Wochenschlnfifeier in der
Kirche.

Sonntag Indira (Konfirmation ) 22. März.
Durmkicb: 408, O Gottes Sohn , du Licht und Leben.
V.30 Uhr : Festgottesdienst . Ansprache: Roos . Anfangs-

lied : 6, Sei Lob und Ehr. Cüorgefang : Sei Lob und Ehr
dem höchsten Gut, Ehoralkantate von I . S . Bach für Chor
und Orchester. Konfirmationsfeier.

2.30 Uhr Unterredung mit den Neukonfirmierten in der
Kirche (Hermann ).

Donnerstag , 26. März : 8 Uhr Bibelstnnde im Vereins¬
haus lHermann ). 1. Mose 18. Am Scheideweg.

Kath. Gottesdienst.
Sonntag , 22. März.

8 Uhr Frühmesse mit Homilie.
v.30 Uhr Predigt , Amt und Christenlehre.
13.30 Uhr Andacht.
Montag 8 Uhr Gottesdienst in Bad Ltebenzell.
Osterbeicht: Samstag 16—17.80 Uhr und Sonntag früh

ab 7 Uhr.
Gottesdienste der Methodistengemeinde.

Sonntag , den 22. März 1031.
Calw:  Sonntag 9.30 Uhr vorm.: Konfirmation.
Sonntag 8 Uhr abends : Predigt.
Mittwoch 8 Uhr abcndS: Bibel - und Gebetstunde.
Stammheim:  Sonntag 10 Uhr vorm.: Predigt.
Sonntag 2 Uhr nachm.: Predigt.

..

Mittwoch 8 Uhr abends : Bibel - «nd Gebetstunb«.
Oberkollbach:  Dienstag 8 Uhr abends : Bibel - und

Gebetstunde.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Börsenbericht.

SCB . Stuttgart , 19. März . Bei sehr geringem Geschält
gaben die Kurse heute an der Börse nach.

Stuttgarter Schlachiviehmarkt
Stuttgart , 19. Mürz . Dem Dvnnerstagnmrkt am Stadt.

Vieh- und Scklachthvs wurden zugcführt : 12 Jungbriker, tun¬
verkauft 4), 20 ltO) Jungrinder , 7 Kühe, 179 Kälber, 671 (30)
Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

19. 3. 17. 3. 19. 3. 17. 3.
Ochsen: Pfg. Pfg. Kühe: Pfg- Pfg.

ausgemästet — 48—48 fleischig — 20- 25
volistehchig — 40- 44 gering genährte — 15- IS
fleischig — 32- 38 Kälber:

Vulle « : feinste Mast- und SS- 69 66- 70ausgemästet 38- 40 39 - 40 beste Saugkälber
vollsteischig 35—37 36- 38 miltl. Mast- und 58—64 58- 64fleischig 34- 35 gute Saugkälber

Sungrlnder: geringe Kälber 48—56

ausgemästet
vollfleischtg
fleischig
gering genährte

43- 50
42- 40
38- 41

49- 51
43- 47
38- 41

Schweine:
über 300 Psd.
240—300 Ps».
200—240 Psd.
160- LOOPfd.

49—50
43—49
47—49
45—46

50- 51
50- 51
48—50
47—48

Kühe:
ausgemästet 35- 39

120- IMPfd.
unter 120 Psd. 43- 44 44- 46

vollfleischig — 26- 31 Sauen 35- 42 38—43

Marktverkauf: Großvieh und Schweine schleppend, Kälber
ruhig.

Produkrenb- rfe und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen HauptverbandeS Württemberg »«»

Hohenzoller» SB.

8 . C. Berliner Produktenbörse vom 1». März.
Weizen mark. 281,5—283,8,- Roggen mark. 180F—182F;

Braugerste 222- 232,- Futtergerste 206- 222; Hafer märk.
188—162; Weizenmehl 34—40,8; Noggenmchl 25,90—20.5;
Weizcnklcie 13,30- 13,60; Nvggenkleie 12,80- 12,75; Vik-
toriaerbsen 24—20; Kl. Spciseerbsen 22—24; Futtererbsen
10—21; Peluschken 21—27; Ackerbohnen 17—10; Wicken 23
bis 25; Lupinen blaue 13—15; gelbe 22- 28; Seradella neue
60- 63; Rapskuchen 0,80—10.20; Leinkuchen 15,60- 16; Trok-
kenschnitzel 7,50—7,70; Soyaschrot 15,20—10.20: Kartoffel-
flocken 14,70—15,20; Spcisekartoffeln weiße l .20 >,io ; rote
1,30—1,50; gelbe 1,80—2,—: Tendenz schwach.

Biehpreise.
Balingen : Ochsen und Stiere 800—700, trächtige Kühe

400—500, leere Kühe 250—800, trächtige Kalbinnen 450—560,
leere 800- 420, Jungvieh 100- 320 Mark. — Gaildorf : Och-
sen und Stiere 420- 405, Kühe 180—580, Rinder und Jung¬
vieh 130- 400 Mark.

Sch.i >e*nepretse
Balingen : Milchschweine 15—22 Mark. — Niederstetten:

Saugschwetne 17—25 Mark. — Spaichingcn : Milchschweine
16—18 Mark.

»
Die örtlichen Kleinhandelspreisedürfen selbstverständlich nicht an den Börsen» und

GrobhcnrdelLpcrisen geniesten werden, da für le.ie noch die sog. wirtschaftlichenVer«
lrbrSkosten in Zuschlag kommen. Tie Schrisiltg.

Am Gaben sür bedürftige
Ctpkoinmunikanleri bittet

Stadtpsarrer Letzkns.

Ottenbroim, den 10. März 1931.

§

.-r

Todes - Anzeige

Verwandten, Freunden und Bekannten
die schmerz'iche Nachricht, daß mein lieber
Alaun. unser guter Vater, Schwiegervater
und Grokoaltr

IakrobSloll
sanft ln dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag nachmittag2 Uhr 8

Los-» s «, /1«7
äe, / /o »/i/Keivrn« mit

au/ -V- /93S/4 , « u >veil / /aaptKen -, mit

a»/ iVr. 243 S4S L - tcke z/nrep/gew . -ntt ea«.

Tbb ^
»«raeu cku/c/»"»eine/ -Irma verdao/t . Lmplekl«

lietumg,»nuit.rS Ü' tl.? INÜt !üstN !Ü
16200 KI. KerOna». 1->»e »» I n . s
I . lOossIÄKl.k'orro» 1-i8te30ki

ri-bun, ro. ». ri . dprii Li !! nsno klüLSeN-l.Ml 'io I
glLklren'lev 6evinnaa »-

sielilen LOOOOO IE.. 360000 N-,
rv0 VM 2m-t 100 000« .

_ "e_
8Ll. lOkl. roit 40 u « I-,

^ « Mt KrlliloMie
n»« w «». I lm» INM, lmenlr 18-, » iüet» 8. kot«» n. !

Ls ! 2 » vrLLIt « » » 1 Stüc ^ r

VoÄsraU erULlUictr , 20 ? kL

MW

1-

Oeäie^ene^3nZvver1<83rbeit
empkieblt 8icb von 8elbst . 8ie allein staben
clen Lcstaclen 6avon , wenn Lie rum pkuscster
laufen , statt unsere llanäwerksmeister ru
Kate ru riesten.
kerUcksiclitixen 8ie in lkrem eigenen Interesse öle
ortssnsl!ÜI§en Oeverdetreidensen.

2ur lteiclis-ilomNverks-Vocnel

Gemeinde GültlLnaen
O.A. NagoU»

DieGemeindesagd, umsaff. 1300 da
Fe .v- und 400 b» Waldsagd

wird am Mittwoch , den 25. März 1931 , nachmittags
8 Uhr aus dem hiesigen Rathaus im öfseutlichen Ausstreich
sür 6 Jahre, 1. April 1931 bis 31. März 193? vergeben.

Unbekannt- S ;-iZ;rer haben Bermögenszeugni» neue¬
sten Datum» vorzulegen.

Liebhabersnd »ingeladen. Bedingungen liegen auf
dem Rathaus aus. ^

dslvsssk 1.S2
o », k»- N- I ^

Ms Qualität trtsidt unvsrZnrtsrt : »tis dsst«
Liets INrcN de!

LLIOlOkl , vskndok - tte. D«I. 182.

Samstag kommt auf
den Markt

Schöner Bki menkohl
3 Sick. 1.—. 2 Stck. 1. -

Orangen 3 Pfd 89 ^
Spinat , Salat

Aepsel 3 Psd. 1 .-
Siedeier bei 10 Stck.

von 85 ^ an
Zwiebel 10 P,d . 1.-

Vlaukrant 15 ^
Wiih . Bosch. Särtringen.

8te ?tickleiljek
kür biLnner uns Lrsuen

Leckea
Î uiseZctirmkelbvrxer

kisrktrteaLe 7.

Damen-
und Kinderstrümpfe

Liege-
Sportwagen

in guten Qual, zu dill.Preisen
Richter, Hirsau

Klosterhof.

gut erhalten, zu verkaufen
Bostlnspektor Ra « .

Ltzapellenberg flelllrd
«inen gute - haltene » I Bahvhosstrotze Tel. 182

Hlllldkarrep
sucht zu Kausen.
Angebote an dir Geschäfts¬

stelle diese, Blatte,

8 Frische goldgelbeI

t Bt « Wien I

» Psd . nur 45 Psg . A

Berkanf « aus 1. April
1. ein ältere», leichtere» SiWkan
Rassepferd

für Schweine
empfiehlt

R. Hauber
(Brannwallach ) geritten
»nd gefahren

2. »inen fast neuen, vier-
sitzigea

Zagdrvagen
Il, «flmstr. Schauwelk ««»

Salmbach

Zirka 49 Ztr. ewigen

Klee
hat , n » « etank « ».
Röste Flik . beim Hirsch

VUHeuast«tt

Am Sonntag , 22. MSrz

Wanderung
AUburg , Igelsloch,
Oberlengenhardt.

AbgangV-1Uhr vom Stadt-
garten (Brunnen). Gäste
willkommen. Führer:Vogel

Calw
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Sams¬
tag , den 21. MSrz ds . 3s.
vormittag » 9 Ahr gegen
bare Bezahlung:

3 MchenbSselt
1Schrank(weih)
I eichenen Tisch

I Waschkomvtsde
Sämtlich« Gegenstände sind

neu.
Zusammenkunft unter dem

Rathaus
Welkenbach

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Ealw

Gechinge»
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich Montag , den
23. März ds . 3s .. nachm.
4 Ahr gegen bar« Be¬
zahlung:

l Schreibtisch eichen
1Sosa mit Umban

3Sesiel mit Ledersitz
I Mett mit Aussatz

Zusammenkunftb. Rathaus
Weidenbach

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Lalw.

Zinslose
Darlehen

auf 22 Jahre sest gegen ra.
1»/,»/, p. o. Bcrw . Kosten
inel . Versicherungsschutz
f.- auskauf , Neubau und
Hypotheken - Ablösung
gibt angesehene Bauspar¬
kasse nach Kurier Wartezeit.
Ans ragena» Poslschlirbsach
8 in Calw.
Vertreter gesucht.

65^
/ral

_ 'VorruAe,

^orer '//o ^ §/üm
Î llAeae ^E § enwi

Sommenhardl
Am Samstag und Sonntag

halten wir

«nd laden hlrzu höflichst ein

Familie Renlschicr zam. LSmen'

kleine » psket 81  ^
geoüe » piketI .S2

MkkSllW
korrcc«ob

IM roilaaaeae
VshNkOllWIl

3 »» lang . sofort gesucht
Sr. Wohlqemuth

zum »Waldhorn"
Stammheim

Altbekannte
WeillarMandlulli

sucht sür kleinere Be¬
zirke solide arbetts-

frendlg«
Vertreter silr Private
«nd Kolonialwaren-
Geschäfte » " . neben-
beruflich. Leichte»
Arbeitenu.gut.Verdienst
durch prima Lieferung.
Offerten unterS.8 .1393
durch Rudolf Masse,
Stuttgart.

Hirsau
Gutes

Vergheu
verkauft.
Schwarz , Dahnwarthan».

MrllMii
au» llolr , »ut KSäern,
neue» Spieireugtür
sie Kleinen , s,»
Mclr ru so kkg.
»alsn ^e ser Vorrst
reiclit, bei

Mlicrt L̂ L-

Wormser Traubcnsast
„alkoholfrei"
Riesting. Rot«nd
Burgunder-Aiislese
Apselsast
'/> 68 Pfg.

K. Otto Dinxo«
'

Vestellunge » aus gelb-
fleischig«

6sil- and
Sveiseksnosseln
nimmt entgegen

Otto2nng»Laln»

Gesucht werden perl Mal
evtl, früher 2 durchgehend«

Zimmer
in Vad Liebe« , «ll

sSr Fabrikationszweibe
(gesuchte Zimmer werden mit
keiner  Maschine belaste«.)

^genheilskauf
1gM-Liaousiae sabribnen
iLittoen-EabriglktLWg4̂12 Ps.
, Haaomas-Liaoussue 2/l0 Ps.
1 Reander-Mstorrad 1800 ccm Mg.-

Motor komplett
2 U-I. Motorräder 580 ccm. Am-
jahrt»28  komplett

I V-Motorrad soo ccm komplett
ämtliche Fahrzeuge sind in 'adeilosem Zusland und
innen jederzeit vorgrsuhrt und besichiigt werden

Hw' SMm.
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